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dulden, soll sich in all-seine Launen und Thorsten
schicken, und noch obendrein einen ganzen Schubka"
ren voll Geld zur Mitgift bringen. — Ja das gw
Nicht so ; das Ehebündniß hat höhere Zwecke als

daß es nur ein Paradies des Müßiggangs und Woiu
nelebens seyn sollte. Zu dem findt man all diese weibl^
chen Tugenden gar selten beysamen, und solch ei».

Blume der Vollkommenheit ist nicht für jede

gewachsen. Wer das gute verlangt < muß auch b»s

itulverbundne Bittre verkosten. Sieh, Andres, ^
Ehestand kömmt mir vor, wie eine Zuckerbohne, k»

Schaale ist süß, der Kern meistens bitter aber gesM

für den Magen. --- Ich habe itzt nickt Zeit, aufdc«'

ganzes Geschwätz zu antworten wills aber nàchhM
Leb wohl, und mach dich gefaßt auf ein paar der»'

Wahrheiten: du weist, ich bin kein Wortphilosoph!
ich nehme jedes Ding für das, was es ist, und »i«

für das was es nach euern überspannten Jdt/
seyn könnte oder seyn sollte. Ein Pudethun d

bey mir das Haus bewachen, und wer ihn tan!'

oder wachlstehen lehrt, der ist in meinen Augen

Narr. Adie Vetter.
Dein Mathce

Auflösung des lczten Räthsels. Der Knopf.

Neues Räthsel.

Ich bin ein gutestreues Thier,
Oft such' ich deine «Opeise dir,

Und wache für dein Leben.

Drum liebst du mich, und gäbest mir
Als deinem allerliebsten Thier

Am Himmel eine Stelle.

Warum denn, machest du dir Luft,
Warum ertheilest du dem schuft

Und Schurken meinen Namen?
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